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Neue Gebäudetechnik
im Kunsthaus Zürich

¦jn Seitenflügel

von Katl Moser Den Anbau mit dem possen Buhrlc
Saal fiirVechselausstellungen Restaurant und \brtrags

:r technischen Anlasen erfolgt

Um we hin Leihgaben zu erhalten und mil intema
n nal renommierten Kunstmuseen konkurrieren a
k un n m das histonsche Gebäude di= glficbm kü

Gebaudetechniker war die luftungstechmschen Anls
gen aus den Dachiäumen über den Obeihchtem in die
Kellerraume zu verlegen. Dei

¦ Ab hn rte unterteilt Insgesamt verursachten die m Dachbereich von bis zu

es Problem stellten die begrenzten Raumlich

Öffentlichkeit zugänglich Doch die Optim erung des

technischen Betriebs wild cut in diesem Sommer abge

schlössen sein denn die hochSeiible GebandetechnuV

bedingt eine präziseJustierung Sie muss grosse (ahres

zeitliche und beaiebhc

gen. Dazu gehören ai
Monet-Au»tellung m letzten Herbst mit bis zu 900

Planung der GeDaudetechmk zustandig war, sollten bei

einem Museum noimilerweue etwa 301, des Gebäude-

valumens fin Gebaudetechmk zur Verfügung stehen

» Raumklima aus. dus passte die Öftiiungszeiten an du Tageslicht an

»n die Optimierung der Energielmsnn im Vor-
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der Sanierung grosse Temperatur

klingen auf Eist die jüngeren Erweiterungsbauten der
Gebrüder Pfisler und von Eiwin Muller verfugten über

pr&nsc Koordination FBt die Optimierung der Inslal
lauonen innerhalb d« Technikzenüakn wurden des-

iii den Untt [geschossen der Moier-Biuten 2 \

Die Au&enlun^ufbereitudg ift nlr imgefamL etwa 1250

Personen konzipiert und erfolgt leutungsbczogen Je

mehr Bauche: sich im Museum befinden desto mehr
AuiKnluft »itd der Umluft beigemischt Zu Enape-

5°C rung^rt
(h die Kältemaschine als Wärmepumpe Die Wärme

LJntergeschoss des Pfisler
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Decken installiert.
:h dem Fnnzjp der QueUluftung

steigtauf und wirdüber die Slaubdeckegeführt wo sie

gefiust wrd Dit Abluftauilisse befinden lieh inimi
im Deckmbere ch von Raum zu Raum wurden hier
individuelle Losungen gefcnden In den Räumen °DDe

Biüstungen sttSml dit Zi

mu da abentcaineaden Zuluft au
RauiDEn belüftet vu illeidiagi zu
luninrerschiedfn (maximal 1*C) va

Die Planungen bewegten sieb un Spännt

heu Anl egen und baulichen Vorgaben

nUDjsfeld zwi I
¦n&nalpflegen |

Ib der kantonal geschuö

a Mosa- nd PStter-Baulen untetsduedlicb Die
boch e h tzstufe umfasste die zentrale Erschhes

Kab «te) orne den Munch-Saal mit gegenüberliegen
dem Loggia Sul n den Mwtr-Bamen

lechmk legte bei der EtenovAtion auch Wert auf den



Happen blichen «halten Die bestehende Bodrahn-

mng im Bflhile-Siil wurde sum Change-ora-Syitem

Beim Abnagen zwischen Denkmalpflege und der

Anforderung überall ähnliche Klimawerte zu eraelen

musste man gewisse Kompromisse eingehen So wur

nur b.s iu cm« ß. die Kunttweike sussehlaegebenden
Hohe ton etwa 2 50 m e nzuhallen Theoretisch sei

entlang der GLu&isade zum Museomshof in das Foyer

ein und mtd m dm Deckenfeldern im Bcradi der ind
lekten Beleuchmng abgesogen Im Foyer erfolgten die

gröstten architektonischen Eingnüe. Um den Raum in

licht mdirtklem Kunstlicht und direktem Kunstlicht

m Form von Spots Im Moser-Bm waninnodi ™ei on

einen luhtloseiL Obergang vom indirekten Tageslicht

IjchtdeckenUgchtstorftohrenaniebracht Dt Menge
du anfeilenden Tigesbdus wird dutch ein medwu

und Lamellen (Moser Bau 1 und 3 sowie Pßster-Bau}

se aufWändigen Planung;
ienden Ergebnis geführt

he Gebäudetechn k wurde so gut ntegnen dass man
le bei einem Besuch der Ausstellungsräume kaum
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